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Oliver Schuegraf: Der einen Kirche Gestalt geben. Ekkle-
siologie in den Dokumenten der bilateralen Konsensökume-
ne. 2001, 474 Seiten,  55,30 d. ISBN 978-3-402-07502-9

Das 20. Jahrhundert wurde zum Jahrhundert der Ökumene. Die sichtbare Ein-
heit der Kirche ist heute das Ziel nahezu aller Konfessionen. Ein umfassender 
theologischer Austausch über Lehrfragen kam in Gang, als dessen zentrales 
Thema sich die Ekklesiologie erwies. Denn die Kirche ist kein dogmatisches 
Einzelthema unter anderen, sondern der Ort, an dem theologische Grundent-
scheidungen in Lehre und Praxis konkret werden. Die schwer überschaubare 
Anzahl bilateraler Gespräche zwischen den Kirchen wird durch die vorlie-
gende Studie umfassend aufgearbeitet. 29 Dialoge werden vorgestellt und 
ihre ekklesiologischen Implikationen analysiert. Eine aus den Konsenstexten 
selbst erhobene ekklesiologische Kriteriologie zeigt Ansätze einer künftigen 
gemeinsamen Lehre von der Kirche auf. Gedanken zu den formalen und struk-
turellen Spielregeln der Konsensfindung runden die Untersuchung ab. Der 
Verfasser legt ein Werk vor, das die weit verstreut geführte Diskussion um das 
ökumenische Textmaterial erfaßt, zugänglich macht und weiterführt.
»It offers an exellent description of the status quo of the bilateral ecumenical 
dialogues concerning ecclesiological questions, it stresses the elements in 
them that can lead the way forward on the way to unity of the church. This fine 
book is a practical guide in the world of the bilateral dialogues and deserves 
a place in every theologica«. Exchange, 32, 1

2
Ulrike Koltermann: Päpste und Palästina. Die Nahostpo-
litik des Vatikans von 1947 bis 1997. 2001, 384 Seiten,  48,10 d. 
ISBN 978-3-402-07501-2

Im israelisch-palästinensischen Friedensprozess spielt der Vatikan eine tra-
gende Rolle. Sein Interesse am Status Jerusalems und an der christlichen 
Präsenz im Heiligen Land machen ihn in der nahöstlichen Krisenregion und 
bei den Vereinten Nationen zu einer gestaltenden politischen Kraft. Die Au-
torin recherchierte in Rom, Jerusalem, Beirut und New York. Sie wertete 
die offiziellen und offiziösen Äußerungen des Vatikans sowie umfangreiches 
unveröffentlichtes Archivmaterial aus und führte zahlreiche Interviews mit 
kirchlichen und politischen Akteuren. 50 Jahre vatikanischer Palästinapolitik, 
ein brisantes und facettenreiches Kapitel der Geschichte der Kirche und des 
Ostens, werden in diesem Band erstmals umfassend dargestellt.
Die von Koltermann vorgelegte wissenschaftliche Untersuchung ist auch für 
den Nichtfachmann klar formuliert und einsichtig aufgebaut. Aber nicht nur 
das: Sie ist geradezu spannend zu lesen. (Bischöfliche Pressestelle Augsburg 
2001) 

Jerusalemer 
Theologisches 

Forum
In Verbindung mit dem Forum ehemaliger 

Studierender im Theologischen Studienjahr 
Jerusalem e.V. herausgegeben von 

Laurentius Klein (†), Michael Bongardt, 
Heinzgerd Brakmann, Christoph Markschies,

Joachim Nagel, Hermann Michael Niemann 
und  Oliver Schuegraf. 

Schriftleitung
Nikodemus Schnabel und Christian Schramm

Stand des Prospektes: Juni 2010 
Preisänderungen vorbehalten

Nicht aufgeführte Bände sind vergriffen

JTF.indd   2 31.05.2010   13:29:10



3
Oliver Schuegraf: Der einen Kirche Gestalt geben. Ekkle-
siologie in den Dokumenten der bilateralen Konsensökume-
ne. 2001, 474 Seiten,  55,30 d. ISBN 978-3-402-07502-9

Das 20. Jahrhundert wurde zum Jahrhundert der Ökumene. Die sichtbare Ein-
heit der Kirche ist heute das Ziel nahezu aller Konfessionen. Ein umfassender 
theologischer Austausch über Lehrfragen kam in Gang, als dessen zentrales 
Thema sich die Ekklesiologie erwies. Denn die Kirche ist kein dogmatisches 
Einzelthema unter anderen, sondern der Ort, an dem theologische Grundent-
scheidungen in Lehre und Praxis konkret werden. Die schwer überschaubare 
Anzahl bilateraler Gespräche zwischen den Kirchen wird durch die vorlie-
gende Studie umfassend aufgearbeitet. 29 Dialoge werden vorgestellt und 
ihre ekklesiologischen Implikationen analysiert. Eine aus den Konsenstexten 
selbst erhobene ekklesiologische Kriteriologie zeigt Ansätze einer künftigen 
gemeinsamen Lehre von der Kirche auf. Gedanken zu den formalen und struk-
turellen Spielregeln der Konsensfindung runden die Untersuchung ab. Der 
Verfasser legt ein Werk vor, das die weit verstreut geführte Diskussion um das 
ökumenische Textmaterial erfaßt, zugänglich macht und weiterführt.
»It offers an exellent description of the status quo of the bilateral ecumenical 
dialogues concerning ecclesiological questions, it stresses the elements in 
them that can lead the way forward on the way to unity of the church. This fine 
book is a practical guide in the world of the bilateral dialogues and deserves 
a place in every theologica«. Exchange, 32, 1

2
Ulrike Koltermann: Päpste und Palästina. Die Nahostpo-
litik des Vatikans von 1947 bis 1997. 2001, 384 Seiten,  48,10 d. 
ISBN 978-3-402-07501-2

Im israelisch-palästinensischen Friedensprozess spielt der Vatikan eine tra-
gende Rolle. Sein Interesse am Status Jerusalems und an der christlichen 
Präsenz im Heiligen Land machen ihn in der nahöstlichen Krisenregion und 
bei den Vereinten Nationen zu einer gestaltenden politischen Kraft. Die Au-
torin recherchierte in Rom, Jerusalem, Beirut und New York. Sie wertete 
die offiziellen und offiziösen Äußerungen des Vatikans sowie umfangreiches 
unveröffentlichtes Archivmaterial aus und führte zahlreiche Interviews mit 
kirchlichen und politischen Akteuren. 50 Jahre vatikanischer Palästinapolitik, 
ein brisantes und facettenreiches Kapitel der Geschichte der Kirche und des 
Ostens, werden in diesem Band erstmals umfassend dargestellt.
Die von Koltermann vorgelegte wissenschaftliche Untersuchung ist auch für 
den Nichtfachmann klar formuliert und einsichtig aufgebaut. Aber nicht nur 
das: Sie ist geradezu spannend zu lesen. (Bischöfliche Pressestelle Augsburg 
2001) 

Jerusalemer 
Theologisches 

Forum
In Verbindung mit dem Forum ehemaliger 

Studierender im Theologischen Studienjahr 
Jerusalem e.V. herausgegeben von 

Laurentius Klein (†), Michael Bongardt, 
Heinzgerd Brakmann, Christoph Markschies,

Joachim Nagel, Hermann Michael Niemann 
und  Oliver Schuegraf. 

Schriftleitung
Nikodemus Schnabel und Christian Schramm

Stand des Prospektes: Juni 2010 
Preisänderungen vorbehalten

Nicht aufgeführte Bände sind vergriffen

JTF.indd   3 31.05.2010   13:29:10



(C) Im dritten Teil wird erstmals der Versuch unternommen, die Geschichte 
eines Gebetsformulares von seinen mündlichen Vorstadien bis in die Ge-
genwart nachzuerzählen: Wie haben sich die gedankliche Konzeption und 
ihre inhaltliche Ausführung historisch entfaltet? Zahlreiche Ergebnisse haben 
über den untersuchten Text hinaus Bedeutung für Geschichte und Theologie 
eucharistischen Betens.

Ausgezeichnet mit dem Balthasar-Fischer-Preis 2004 und dem
Alexander-Böhlig-Preis 2005

6 
Martin Metzger: Vorderorientalische Ikonographie und Altes 
Testament. Von Wolfgang ZWICKEL. 2004, 288 Seiten, 41,– d. 
ISBN 978-3-402-07505-0

Eines der wichtigsten Arbeitsgebiete von Martin Metzger war die Ikonogra-
phie des Vorderen Orients, die er stets in allen Arbeiten mit den inhaltlichen 
Aussagen des Alten Testaments verknüpft hat. Der Sammelband enthält seine 
wichtigsten Beiträge zu dieser Thematik. Thematisiert werden Themenbe-
reiche wie der Weltenbaum, die Vegetation als lebensspendender Bereich 
für den Menschen, Zeder und Weinstock als Symbole der Lebensfülle und 
Macht, Keruben und Palmetten im Jerusalemer Heiligtum, Sphingenthrone 
als Ort der Präsenz Jahwes sowie die Mosaiken in byzantinischen Synagogen 
Palästinas.

7
Achim Budde: Die ägyptische Basilios-Anaphora. Text – 
Kommentar – Geschichte. 2004, 688 Seiten,  59,– d. ISBN 
978-3-402-07506-7

Kaum ein Eucharistiegebet findet mehr Interesse als die ägyptische Basilios-
Anaphora. Als einer der ältesten Texte in fortdauernder liturgischer Nutzung 
besticht sie durch ihre biblisch geprägte Sprache und durch gedankliche Klar-
heit. Sie gilt als Klassiker kirchlicher Eucharistiegebete, als ökumenischer 
Konvergenztext und als Modell für liturgische Erneuerung. Für die Liturgie-
wissenschaft ist die ägyptische Basilios-Anaphora daher ein Schlüsseltext. 
In der vorliegenden Studie erfährt sie ihre lange angemahnte umfassende 
Aufarbeitung. 
(A) Eine methodische Reflexion über die Gattung des liturgischen Textes und 
eine ausführliche Beschreibung des handschriftlichen Materials bilden die 
Grundlage für eine ›Vergleichende Edition‹: Es wird kein Original rekonstru-
iert, sondern die historische Entwicklung sichtbar gemacht. 
(B) Der Kommentar widmet sich Vers für Vers dem philologischen Befund, der 
theologischen Bedeutung und den praktisch-liturgischen Rahmenbedingun-
gen. Alle Aspekte werden entwicklungsgeschichtlich erläutert. Ausführliche 
Zusammenfassungen bündeln für jeden Abschnitt die neuen Erkenntnisse.
 

4
Verstehen an der Grenze. Beiträge zur Hermeneutik interkul-
tureller und interreligiöser Kommunikation. Herausgegeben 
von Michael Bongardt, Rainer Kampling und Markus 
Wörner. 2003, 236 Seiten, 37,– d. ISBN 978-3-402-
07503-6

Die Forderung, einander zu verstehen, wird besonders laut erhoben, wenn 
es um die Begegnung verschiedener Religionen und Kulturen geht. Entspre-
chend große Aufmerksamkeit findet deshalb die Hermeneutik als Lehre vom 
Verstehen. Zahllose Veröffentlichungen zur Thematik suchen Wege zur Ver-
ständigung aufzuzeigen.

Angesichts des oft versprochenen Ziels umfassenden Verstehens müssen die 
beiden Grundthesen des vorliegenden Buches wie eine Provokation erschei-
nen: Verstehen gelingt grundsätzlich nur in engen Grenzen. Doch nicht trotz, 
sondern wegen dieser Begrenztheit ist das Zusammenleben von Menschen 
unterschiedlicher religiöser und kultureller Prägung möglich.
Entwickelt wurden diese Thesen im Rahmen eines Forschungsprojekts am Se-
minar für Katholische Theologie der Freien Universität Berlin. Die an ihm be-
teiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vertreten nicht nur ganz 
verschiedene Disziplinen, sondern leben und arbeiten auch in unterschiedli-
chen Kulturen. So treffen hier nicht nur Theologie, Philosophie, Soziologie, 
Politikwissenschaft und Philologie aufeinander – sondern auch Erfahrungen 
aus dem amerikanischen, dem deutschen, dem indischen, dem irischen und 
dem italienischen Kulturraum.
Nicht nur im Inhalt, sondern auch in der Zusammenstellung der Beiträge 
wird deutlich: Verstehen hat Grenzen – und gerade an diesen Grenzen ist 
Verstehen möglich.

	
»Insgesamt handelt es sich um ein überzeugendes Zeugnis liturgiewissen-
schaftlicher Arbeit, in der das gewandelte Profil des Faches mustergültig 
wird. Die Leistung der Edition liegt nicht nur in der umfassenden und über-
sichtlichen Aufarbeitung des handschriftlichen Materials, die angewandten 
Prinzipien sind darüber hinaus auch für künftige Editionen anderer liturgi-
scher Texte wegweisend«. (Adamantius II-2005)

8
Josef Wohlmuth: Jerusalemer Tagebuch 2003/04. Theolo-
gisch – spirituell – politisch. 2005, vergriffen.    ISBN 978-
3-402-07508-1
 

9
Lernort Jerusalem. Kulturelle und theologische Paradigmen 
einer Begegnung mit den Religionen. Herausgegeben von 
Egbert Ballhorn, Tom O. Brok, Kristina Hellwig und 
Dagmar Stoltmann. 2006, 268 Seiten, 42,– d. ISBN 978-
3-402-07507-4

5
Oleum laetitiae. Festgabe für P. Benedikt Schwank OSB. 
Herausgegeben von Gunda Brüske und Anke Haendler-
Kläsener. 2003, vergriffen. ISBN 978-3-402-07504-3
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10
Laetare Jerusalem. Festschrift zum 100jährigen Ankommen der 
Benediktinermönche auf dem Jerusalemer Zionsberg Herausge-
geben von Nikodemus C. Schnabel OSB. 2006, 650 Seiten, 
kart. 29,80 d. ISBN 978-3-402-07509-8 vergriffen

Jerusalem ist eine Stadt der Begegnungen. Bis heute kommen in dieser Stadt 
Menschen aus allen Nationen und Sprachen zusammen, Gläubige aus Juden-
tum, Christentum und Islam. Bis heute ist Jerusalem eine Stadt der Hoffnun-
gen, aber auch der Auseinandersetzung und des Widerstreits und zugleich 
ein »Lernort«. Der vorliegende Band enthält die Beiträge des Symposions, 
das anlässlich des 30-jährigen Jubiläums des »Theologischen Studienjahres 
Jerusalem« stattfand. Die Beiträge belegen, wie das Lernpotential Jerusalems 
in den europäischen Kontext zurückwirkt und vielfältige Anregungen gibt 
für das Gespräch mit Judentum und Islam, aber auch für die innerchristliche 
Ökumene und den hermeneutischen Umgang mit Bibel und Archäologie. 
Der Band dokumentiert ferner das Engagement zahlreicher Institutionen, 
die sich um die Zukunft des Theologischen Studienjahres unter veränderten 
akademischen und gesellschaftlichen Bedingungen verdient machen. In sei-
nem letzten Teil widmet sich der Band dem Gedenken an den Gründer des 
Studienjahres, P. Dr. Laurentius Klein OSB.

11
Michael A. Grimm: Lebensraum in Gottes Stadt. Jerusalem 
als Symbolsystem der Eschatologie. 2007, 492 Seiten, 62,– d . 
ISBN 978-3-402-11015-7 

Heute lebt die Mehrheit der Menschen in Städten. Doch neben die urbane 
Verheißung treten Negativutopien und apokalyptische Ängste. In der Bibel 
bringt der Topos »Jerusalem« menschliches Sehnen im Kontext der Stadt 
zum Ausdruck. Gott wird inmitten seines Volkes wohnen, in einem utopisch 
offenen und zugleich konkreten Lebensraum des Friedens. Die vorliegende 
Studie macht »Jerusalem« durch biblische Relecture für die Eschatologe 
fruchtbar. Sie entwickelt ein Grundsymbol christlicher Hoffnungsrede im 
Zeitalter der Urbanisierung, aber auch angesichts des lebendigen Judentums 
und des Nahostkonflikts.

 
13 

Anja Middelbeck-Varwick: Die Grenze zwischen Gott 
und Mensch. Erkundungen zur Theodizee in Islam und Chris
tentum. 2009, 368 Seiten, kart. 42,– d. ISBN 978-3-402-
11016-4.

12
Maria Cramer (†)/Martin Krause : Das koptische Antiphonar. 
2008,  388 Seiten, kart. 51,– d.  ISBN 978-3-402-11018-8. 

»Im Islam gibt es die Theodizeefrage nicht« – so lautet ein weit verbreitetes 
Vorurteil, das sich scheinbar auf Koran 21:23 berufen kann. Die hier vorge-
legte Untersuchung belegt, dass die im Glauben an Gottes Macht gestellte 
Frage nach dem Leiden auch das muslimische Denken von Anfang an beglei-
tet hat. Im Umgang mit dieser Frage zeigt sich in Christentum und Islam je 
Entscheidendes in Bezug auf das im Glauben vorgestellte Verhältnis von Gott 
und Mensch. Die Erkundungen zur Theodizee suchen in christlich-theolo-
gischer Perspektive diese jeweilige »Grenze zwischen Gott und Mensch« zu 
bestimmen. Wie antwortet die christliche, wie die islamische Tradition, wenn 
es gilt, das Leiden der Menschen mit der Barmherzigkeit des gerechten Got-
tes zu versöhnen?
Welche Ursachen begründen die unterschiedlichen Antwortversuche (inner-
halb) beider Traditionen?
In welcher Weise kann christliche Theologie von den islamischen Antwor-
ten lernen? Diese zum Komplex der ›Theodizee‹ gehörenden Fragen erweist 
Middelbeck-Varwick als fruchtbaren Ausgangspunkt eines systematisch-
theologischen Dialogs zwischen Christentum und Islam.

14
Nashaat Mekhaiel: Untersuchungen zur Entstehungs- und 
Überlieferungsgeschichte des koptischen Difnars anhand der 
Hymnen der letzten vier Monate des koptischen Jahres. 2010,  
506 Seiten, kart. 59,– d.  ISBN 978-3-402-11019-5. 

Das Buch enthält die Erstveröffentlichung des Antiphonars, einer in kopti-
scher Sprache geschriebenen liturgischen Handschrift - datiert 892  -, die 
als Teil einer Klosterbibliothek 1910 in den Ruinen eines christlichen Klos-
ters in Ägypten gefunden wurde. Die für Kleriker und Mönche geschriebene 
Handschrift  ist vollständig erhalten und bisher ein Unikat. Sie enthält das 
Formular von 42 Festtagen (der großen und kleinen Feste, Heiliger aus dem 
Neuen Testament, Märtyrer, Mönche, Kirchenführer und Theologen der kop-
tischen Kirche. Dem 140 Seiten umfassenden koptischen Text ist eine deut-
sche Übersetzung gegenübergestellt und wird durch Indices der Eigennamen 
und der griechischen Lehnwörter erschlossen. Durchgeführte Untersuchun-

gen haben ergeben, dass Teile des Antiphonars auch als religiöse Volkslieder 
in koptischen Liedersammlungen des 10. Jahrhunderts nachweisbar sind. Der 
Vergleich mit den bisher bekannten liturgischen Texten, dem Difnar und dem 
Synaxar, hat gezeigt, dass das Antiphonar der Vorläufer des in arabische 
Sprache übersetzten Difnar ist, das noch heute Teil des Gottesdienstes der 
koptischen Kirche ist, während das arabische Synaxar nur in Teilen mit dem 
Antiphonar verwandt ist.

Mit dem Difnar behandelt dieses Buch eines der wichtigsten Werke der li-
turgischen Literatur der koptischen Kirche. In den Hymnen dieser koptisch-
arabischen Sammlung werden bis heute in den Kirchen und Klöstern Ägyp-
tens Engel, Apostel, Propheten, Synoden, Kirchweihen und besondere Feste 
in Erinnerung gerufen und gefeiert.
Trotz der hohen Bedeutung, die dem Difnar bei der Herausbildung der 
Identität und der Wahrung der Tradition der Kopten zukommt, war es in 
der Fachwissenschaft bislang eher am Rande Gegenstand der Forschung. 
Insbesondere fehlte eine übergreifende Darstellung, die der Frage nach der 
Entstehungsgeschichte und Kompilation der heterogenen Sammlung sowie 
nach dem Verhältnis ihres Inhaltes zu älteren Texten nachgeht. Diese Lücke 
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das anlässlich des 30-jährigen Jubiläums des »Theologischen Studienjahres 
Jerusalem« stattfand. Die Beiträge belegen, wie das Lernpotential Jerusalems 
in den europäischen Kontext zurückwirkt und vielfältige Anregungen gibt 
für das Gespräch mit Judentum und Islam, aber auch für die innerchristliche 
Ökumene und den hermeneutischen Umgang mit Bibel und Archäologie. 
Der Band dokumentiert ferner das Engagement zahlreicher Institutionen, 
die sich um die Zukunft des Theologischen Studienjahres unter veränderten 
akademischen und gesellschaftlichen Bedingungen verdient machen. In sei-
nem letzten Teil widmet sich der Band dem Gedenken an den Gründer des 
Studienjahres, P. Dr. Laurentius Klein OSB.
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Michael A. Grimm: Lebensraum in Gottes Stadt. Jerusalem 
als Symbolsystem der Eschatologie. 2007, 492 Seiten, 62,– d . 
ISBN 978-3-402-11015-7 

Heute lebt die Mehrheit der Menschen in Städten. Doch neben die urbane 
Verheißung treten Negativutopien und apokalyptische Ängste. In der Bibel 
bringt der Topos »Jerusalem« menschliches Sehnen im Kontext der Stadt 
zum Ausdruck. Gott wird inmitten seines Volkes wohnen, in einem utopisch 
offenen und zugleich konkreten Lebensraum des Friedens. Die vorliegende 
Studie macht »Jerusalem« durch biblische Relecture für die Eschatologe 
fruchtbar. Sie entwickelt ein Grundsymbol christlicher Hoffnungsrede im 
Zeitalter der Urbanisierung, aber auch angesichts des lebendigen Judentums 
und des Nahostkonflikts.
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Anja Middelbeck-Varwick: Die Grenze zwischen Gott 
und Mensch. Erkundungen zur Theodizee in Islam und Chris
tentum. 2009, 368 Seiten, kart. 42,– d. ISBN 978-3-402-
11016-4.

12
Maria Cramer (†)/Martin Krause : Das koptische Antiphonar. 
2008,  388 Seiten, kart. 51,– d.  ISBN 978-3-402-11018-8. 

»Im Islam gibt es die Theodizeefrage nicht« – so lautet ein weit verbreitetes 
Vorurteil, das sich scheinbar auf Koran 21:23 berufen kann. Die hier vorge-
legte Untersuchung belegt, dass die im Glauben an Gottes Macht gestellte 
Frage nach dem Leiden auch das muslimische Denken von Anfang an beglei-
tet hat. Im Umgang mit dieser Frage zeigt sich in Christentum und Islam je 
Entscheidendes in Bezug auf das im Glauben vorgestellte Verhältnis von Gott 
und Mensch. Die Erkundungen zur Theodizee suchen in christlich-theolo-
gischer Perspektive diese jeweilige »Grenze zwischen Gott und Mensch« zu 
bestimmen. Wie antwortet die christliche, wie die islamische Tradition, wenn 
es gilt, das Leiden der Menschen mit der Barmherzigkeit des gerechten Got-
tes zu versöhnen?
Welche Ursachen begründen die unterschiedlichen Antwortversuche (inner-
halb) beider Traditionen?
In welcher Weise kann christliche Theologie von den islamischen Antwor-
ten lernen? Diese zum Komplex der ›Theodizee‹ gehörenden Fragen erweist 
Middelbeck-Varwick als fruchtbaren Ausgangspunkt eines systematisch-
theologischen Dialogs zwischen Christentum und Islam.

14
Nashaat Mekhaiel: Untersuchungen zur Entstehungs- und 
Überlieferungsgeschichte des koptischen Difnars anhand der 
Hymnen der letzten vier Monate des koptischen Jahres. 2010,  
506 Seiten, kart. 59,– d.  ISBN 978-3-402-11019-5. 

Das Buch enthält die Erstveröffentlichung des Antiphonars, einer in kopti-
scher Sprache geschriebenen liturgischen Handschrift - datiert 892  -, die 
als Teil einer Klosterbibliothek 1910 in den Ruinen eines christlichen Klos-
ters in Ägypten gefunden wurde. Die für Kleriker und Mönche geschriebene 
Handschrift  ist vollständig erhalten und bisher ein Unikat. Sie enthält das 
Formular von 42 Festtagen (der großen und kleinen Feste, Heiliger aus dem 
Neuen Testament, Märtyrer, Mönche, Kirchenführer und Theologen der kop-
tischen Kirche. Dem 140 Seiten umfassenden koptischen Text ist eine deut-
sche Übersetzung gegenübergestellt und wird durch Indices der Eigennamen 
und der griechischen Lehnwörter erschlossen. Durchgeführte Untersuchun-

gen haben ergeben, dass Teile des Antiphonars auch als religiöse Volkslieder 
in koptischen Liedersammlungen des 10. Jahrhunderts nachweisbar sind. Der 
Vergleich mit den bisher bekannten liturgischen Texten, dem Difnar und dem 
Synaxar, hat gezeigt, dass das Antiphonar der Vorläufer des in arabische 
Sprache übersetzten Difnar ist, das noch heute Teil des Gottesdienstes der 
koptischen Kirche ist, während das arabische Synaxar nur in Teilen mit dem 
Antiphonar verwandt ist.

Mit dem Difnar behandelt dieses Buch eines der wichtigsten Werke der li-
turgischen Literatur der koptischen Kirche. In den Hymnen dieser koptisch-
arabischen Sammlung werden bis heute in den Kirchen und Klöstern Ägyp-
tens Engel, Apostel, Propheten, Synoden, Kirchweihen und besondere Feste 
in Erinnerung gerufen und gefeiert.
Trotz der hohen Bedeutung, die dem Difnar bei der Herausbildung der 
Identität und der Wahrung der Tradition der Kopten zukommt, war es in 
der Fachwissenschaft bislang eher am Rande Gegenstand der Forschung. 
Insbesondere fehlte eine übergreifende Darstellung, die der Frage nach der 
Entstehungsgeschichte und Kompilation der heterogenen Sammlung sowie 
nach dem Verhältnis ihres Inhaltes zu älteren Texten nachgeht. Diese Lücke 
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schließt der Autor mit vorliegender Untersuchung. Sie basiert auf der äl-
testen bekannten, noch unedierten bohairischen Difnar-Handschrift, einem 
Manuskript des 14. Jahrhunderts aus dem Antonius-Kloster am Roten Meer. 
Der Verfasser, der sich inbesondere der Erforschung der koptisch-arabischen 
Literatur widmet, vergleicht hier den Text der ältesten Difnar-Handschrift 
nicht nur mit den jüngeren bohairischen Textzeugen, sondern auch mit dem 
sahidischen Antiphonar aus dem 9. Jahrhundert (Edition: JThF 12). Auf diese 
Weise wird der Wert der Handschrift des Antonius-Klosters als Ausgangs-
punkt der weiteren Überlieferung deutlich. Zudem wird auch das Verhältnis 
des Difnars zu einzelnen Viten von Heiligen und dem arabischen Synaxarium 
der koptischen Kirche erhellt.
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